
  

Unfassbar grausame Taten

Redaktion beschreibt den Inhalt eines vom IS stammenden
Videos

Die Redaktion der Online-Ausgabe einer Boulevardzeitung beschreibt den Inhalt
eines Videos, auf dem der Zeitung zufolge die Enthauptung von IS-Gefangenen –
darunter der Amerikaner Peter Kassig – durch IS-Leute zu sehen ist. Nach Ansicht
eines Lesers des Blattes ist der Artikel unangemessen sensationell. Die Redaktion
berichtete nicht nur, dass die Gefangenen getötet worden seien, sondern schildere
grausige Details. Das sei unangemessen sensationell und pietätlos. Die
Rechtsabteilung der Zeitung betont, dass die Redaktion das fragliche Video gerade
nicht zeige. Die bloße inhaltliche Beschreibung sei weder unangemessen
sensationell noch pietätlos. Pietätlos sei vielmehr das, was auf dem Video zu sehen
sei. Dies stelle der Autor auch klar, wenn er schreibe, das Gezeigte sei „pervers“
und kaum zu ertragen. Die Beschreibung des Videos sei in keiner Weise
unangemessen sensationell. Der Beitrag beschreibe und analysiere lediglich, welche
unfassbar grausame Taten der so genannte „Islamische Staat“ (IS) verübe. Die
Redaktion sei mit diesem Artikel ihrer Pflicht zur umfassenden Information über die
Vorgänge im Irak und in Syrien nachgekommen.

Der Presserat sieht in der Veröffentlichung des Beitrages keine unangemessen
sensationelle Darstellung von Gewalt und Brutalität im Sinne der Ziffer 11 des
Pressekodex. Die Beschwerde ist unbegründet. Es ist ethisch nicht zu beanstanden,
dass die Redaktion den Inhalt des Videos – wenn auch sehr plastisch – detailliert
schildert. Die Grenze zwischen einer Berichterstattung von öffentlichem Interesse
und einer unangemessen sensationellen Berichterstattung wird im konkreten Fall
nicht überschritten. (0988/14/1)

Aktenzeichen:0988/14/1
Veröffentlicht am: 01.01.2015
Gegenstand (Ziffer): Sensationsberichterstattung, Jugendschutz (11);
Entscheidung: unbegründet 
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